
 NUMMER 21 MITTWOCH, 27. JANUAR 2010Kaufbeuren-Ostallgäu

Bad Wörishofen: Philomena Matt,
82 Jahre, Requiemsamt heute,
Mittwoch, um 10.30 Uhr in der
Stadtpfarrkirche St. Justina, an-
schließend Beerdigung auf dem
Friedhof in Bad Wörishofen.
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Klosterbrüder
auf Feldbetten

Kündigung Mönche müssen das Wohnhaus
räumen – Klosterbetrieb sei vorerst gesichert

Leinau l fro l Wenige Tage vor Ablauf
der Kündigungsfrist hat die Abtei
St. Severin in Leinau offenbar einen
Aufschub bekommen. Die neue Ei-
gentümerin und die Mönche sollen
sich darauf geeinigt haben, dass
zwar das Wohnhaus fristgerecht
zum 31. Januar geräumt sein muss.
Aber vorerst könnten die Mönche in
den Klosterräumen unterkommen,
die ebenfalls zum Gebäude gehören,
erklärt Klaus Dieter Nentwich, der
als ehrenamtlicher Geschäftsführer
die wirtschaftlichen Belange des
Klosters vertritt. Eine Bestätigung
der Eigentümerin gibt es aber nicht.

Im Jahr 2001 zogen die Mönche in
die ehemalige Fabrik zur Miete ein.
Sie bauten das Hauptgebäude und
die Außenanlagen auf dem rund
3000 Quadratmeter großen Gelände
teilweise aufwendig nach ihren Be-
dürfnissen um. Voriges Jahr stand
das Gelände zum wiederholten Mal
zum Verkauf und wurde für 230000
Euro von der neuen Eigentümerin
ersteigert – die Mönche mussten bei
der Summe aussteigen (wir berichte-
ten). Nachdem eine Einigung zwi-

schen beiden Parteien nicht zustan-
de kam, erhielten die Mönche die
Kündigung. Zu unterschiedlich sei-
en die Pläne der neuen Eigentüme-
rin, dort eine Textilfabrik und
Wohnungen einzurichten, und Vor-
stellungen der Mönche von einem
Klausurkloster.

Doch nun sei eine „vorüberge-
hende Vereinbarung“ geschlossen
worden, berichtet Nentwich. Dem-
nach müssen die Mönche den
Wohntrakt im Hauptgebäude bis
Ende Januar räumen. Dafür dürfen
sie aber noch einige Zeit in den vor-
deren Klosterräumen bei verringer-
ter Miete bleiben: „Die Brüder
schlafen jetzt auf Feldbetten in den
Klosterräumen“, so der Geschäfts-
führer weiter. Eventuell bis Mai ha-
ben die Mönche dann Zeit, eine an-
dere Unterkunft zu finden – bis da-
hin müssen sie sukzessive das Ge-
bäude leer räumen, erklärt Nent-
wich. „Sie versuchen dabei, das
wirtschaftliche Leben so gut es geht
aufrecht zu erhalten.“ Denn im
Kloster werden Badesalz, Balsam,
Essig, Likör oder Seife produziert

und verkauft. Vonseiten der Eigen-
tümerin wollte man zu einer Eini-
gung mit den Mönchen keinen
Kommentar abgeben.

Was mit den Tonnen von Hilfs-
gütern passiert, die von der Peruhil-
fe im Kloster untergebracht sind,
bleibt ungewiss. Klar sei nur, dass
für die Güter eine Halle gesucht
werde, aber bei den Klosterbrüdern

könne die Peruhilfe zukünftig nicht
unterkommen, glaubt Nentwich.
Auch die Mönche sind noch nicht
am Ziel ihrer Suche. Über 60 Pro-
jekte schauten sie sich in der Ver-
gangenheit an: „Wir sind nicht gera-
de in Enthusiasmus ausgebrochen“,
so Pater Klaus Schlapps, Leiter der
Abtei. Doch nun stehen die Mönche
in Verhandlungen über ein Projekt

nördlich von Kaufbeuren. Aller-
dings gebe es noch Probleme wegen
der Investitionskosten: „Spenden
sind deshalb willkommen“ meint
Nentwich.

O Über die Suche der Mönche nach ei-
nem neuen Zuhause berichtet die Abend-
schau des Bayerischen Fernsehens heute
um 17.30 Uhr.

Der Umzug der Abtei steht an: Abt Klaus Schlapps, Gela Schuder von der Möbelbörse Altdorf und Bruder Georg (von links) packen

mit an. Foto: Mathias Wild
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Noch freie Plätze für
MPU-Vorbereitungskurs
Am Donnerstag, 28. Januar, um 10
Uhr, beginnt in den Räumen der
Suchtberatungs- und Behandlungs-
stelle des Caritasverbandes, in
Kaufbeuren, Hirschzeller Straße 8,
ein neuer Informations-, Schu-
lungs- und Motivationskurs für Au-
tofahrer, die im Zusammenhang
mit Alkohol oder Drogen auffällig
wurden. Angesprochen sind Per-
sonen, die durch ihren Alkohol- und
Drogenkonsum den Führerschein
verloren haben.

O Informationen und Anmeldung unter
Telefon (08341) 971217.

AITRANG

Offenes Singen mit
Pfarrer Remmerle
Ein offenes Singen mit Pfarrer Rai-
ner Remmerle vom Landvolk der
Wies findet am Donnerstag, 28. Ja-
nuar, im Gasthaus Ziegerer in Ai-
trang statt. Singen wird als eigentli-
che Muttersprache der Menschen
wieder entdeckt: Viele Menschen
haben das Bedürfnis zu singen. Be-
ginn ist um 20 Uhr, der Eintritt ist
frei.

Vhs Biessenhofen

Erziehung im Vorschulalter
Wie fördere ich Kinder kreativ und ohne
Stress? Vortrag mit Margit Scheßl, Ju-
gendsozialarbeiterin, am Donnerstag, 28.
Januar, 20 Uhr, vhs Vortragsraum, Bies-
senhofen, Füssener Straße 21.

durch Kinobetreiber Günter So-
bek ermöglicht. Anwesend wa-
ren nicht nur das „Original“-En-
semble (mit Projektleiter Olaf
Krätke und Sonja Bornemann),
sondern auch der Schirmherr des
Projektes, Oberbürgermeister
Stefan Bosse sowie der Kabaret-
tist Wolfgang Krebs. Für die mu-
sikalische Untermalung sorgten
die aus Tabaluga-TiVi bekann-
ten „Ice Girls“. Präsentieren
konnte sich auch der Rotary Club
Kaufbeuren, der in den vergan-
genen zwölf Jahren mehr als
45000 Euro zur Unterstützung
der „Geheimsache Igel“ gespen-
det hat. Unser Foto zeigt (von
links nach rechts) Wolfgang
Krebs, Olaf Krätke, Stefan Bosse
und Günter Sobek.

Foto: Volkmar Reschke

„Geheimsache Igel“ lautet der
Name eines Gewaltpräventions-
prokjekts, das im Jahr 1998 auf
Initiative des Rotary Clubs Kauf-
beuren unter seinem damaligen
Präsidenten Dr. Klaus Zeller
(„Igelvater“) entstand und zu-
nächst die Entwicklung eines
Theaterstückes beinhaltete. Seit-
her wurde das Stück bundesweit
mehr als 1450-mal aufgeführt
(davon allein 320-mal in Kauf-
beuren), meist in Kindergärten
und Grundschulen. Seit 2003 gibt
es ein Hörbuch, seit Ende ver-
gangenen Jahres sogar einen
Film. Die Premiere dieses Films
im Kaufbeurer Corona-Kino war
Anlass für eine große Veranstal-
tung, bei der sowohl das Stück,
als auch der Film gezeigt wur-
den. Die Veranstaltung wurde

Besondere Kinopremiere in Kaufbeuren

Blickpunkt Kaufbeuren

Die Rheuma-Liga Kaufbeuren

bietet heute, Mittwoch, in Marktoberdorf
für Rheuma- und Fibromyalgie-Betroffene
um 16.30 Uhr im Hallenbad Wassergym-
nastik und anschließend ab 18 Uhr im Fit-
ness-Center Marktoberdorf, Schwaben-
straße 120, Trockengymnastik an. Tele-
fon: (08341) 9663415 oder (08342)
1442.

Rheuma-Liga
Jeden Mittwoch um 18.30 Uhr Entspan-
nungstherapie für Fibromylagie-Betroffe-
ne im Espachstift. Infos unter Telefon
(08341) 9663415 oder 81191 oder
13325.

English Conversation-Club
Meeting, heute, um 20 Uhr im Gasthaus
Hirsch, Germaringen. Gäste sind willkom-
men.

Computer Club Kaufbeuren
Treffen am heutigen Mittwoch um 19 Uhr,
Clubraum Sudetenstraße 111 (Eingang
nur vom Hof). Gäste sind willkommen.

Iwww. computerclub-kaufbeuren.de

BRK-Seniorengymnastik
Heute, Mittwoch, von 14.30 bis 15.30
Uhr im BRK-Haus, Porschestraße 31.

TVK Seniorengymnastik
für Damen und Herren ab 55 Jahre heute,
Mittwoch, von 18.45 bis 20 Uhr in der
Turnhalle, Prinzregentenstraße. Infos un-
ter (08344) 1217.

Die Messie-Selbsthilfegruppe FEM
trifft sich zum Gruppenabend heute, Mitt-
woch, von 19.30 bis 21 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus Neugablonz. Info-
Telefon 0160/98573579.

Die Seniorentanzgruppe
des Deutschen Gewerkschaftsbundes
Kaufbeuren trifft sich heute, Mittwoch, im
Gasthaus Hirsch in Ebenhofen. Abfahrt ist
um 13.15 Uhr an der Alten Weberei (alter
Norma). Gäste sind zu dieser Veranstal-
tung willkommen.

CoDA-Selbsthilfegruppe
für Menschen, die nicht fähig sind, gesun-
de Beziehungen einzugehen und aufrecht
zu erhalten. Treffen freitags nach Verein-
barung, 19.30 Uhr in der Blauen Blume
Kaufbeuren, Prinzregentenstraße 9. Infor-
mationen unter der Telefonnummer
(08346) 1472.

Anonyme Alkoholiker (AA)
Treffen jeden Mittwoch um 19.30 Uhr in
der Kirche zur Heiligen Familie, Am Son-
neneck 45 (UG).

Skatclub 1986 Neugablonz
Spieleabend heute, Mittwoch, um 19.45
Uhr im Gasthof „Lindenau“.

Urlaub ohne Koffer
Treffen am Donnerstag, 28. Januar, um 14
Uhr im Seniorentreff Baumgärtle.

20-Jähriger nach
Urteilsspruch verhaftet

Jugendschöffengericht Angeklagter ohne festen
Wohnsitz beschuldigt zu Unrecht Beamten

Kaufbeuren l bbm l „Sie haben es so
weit getrieben, dass jetzt der End-
punkt erreicht ist!“ Mit diesen Wor-
ten machte der Vorsitzende des Ju-
gendschöffengerichts einem 20-jäh-
rigen Angeklagten seine Situation
klar. Der junge Mann war in den
vergangenen Jahren wiederholt mit
dem Gesetz in Konflikt gekommen
und erst vor Kurzem wegen uneidli-
cher Falschaussage zu zwei Jahren
Jugendstrafe verurteilt worden. Im
aktuellen Fall ging es um falsche
Verdächtigung eines Polizisten, der
ihn vor einem Jahr nach einer Ran-
dale vorübergehend festgenommen
hatte und den er anschließend zu
Unrecht der Körperverletzung be-
zichtigte. Unter Einbeziehung der
vorausgegangenen Verurteilung
wurde der Angeklagte zu einer Ju-
gendhaftstrafe von zwei Jahren und
fünf Monaten verurteilt. Angesichts
der „empfindlichen Strafe“ und feh-
lender sozialer Bindungen erließ das
Gericht einen Haftbefehl. Der An-
geklagte wurde festgenommen.

Auslöser des Verfahrens war ein
alkoholisierter Ausraster in einem
Kaufbeurer Wohnblock. Dort hatte
sich der Angeklagte zunächst gewei-
gert, eine aus dem Ruder gelaufene,
feuchtfröhliche Party zu verlassen.
Anschließend randalierte er laut-

stark im Treppenhaus. An den Vor-
fall hatte er hinterher zwar wenig
konkrete Erinnerungen. Dies hin-
derte ihn aber nicht daran, andere
Personen der Körperverletzung zu
bezichtigen. Vor Gericht beteuerte
er jetzt, er habe niemanden zu Un-
recht beschuldigen wollen, sondern
nur nach einer Erklärung für diverse
blaue Flecke gesucht. Zunächst
machte er dafür einen Mann verant-
wortlich, der ihn seinerzeit aus der

Wohnung expe-
diert hatte. Nach
Einstellung dieses
Verfahrens erstat-
tete er Anzeige ge-
gen den Polizeibe-
amten. Das Gericht
hatte jetzt keinerlei
Zweifel daran, dass

sich der Beamte beim Einsatz im
Treppenhaus völlig korrekt verhal-
ten hatte.

Dass der 20-Jährige jetzt noch
nach Jugendstrafrecht verurteil
wurde, lag an massiven Brüchen in
seiner Biographie: Der Angeklagte
kam offenbar bereits im Alter von
acht Jahren mit Betäubungsmitteln
in Berührung. Seit vier Jahren hat er
keinerlei Kontakt zu seiner Familie.
Hilfsangebote des Jugendamtes
scheiterten.

KAUFBEUREN

Gesprächsabend
im Haus St. Martin
Der Pfarrgemeinderat St. Martin
und die Stefanus Erwachsenenbil-
dung der Diözese Augsburg laden
zu einem Gesprächsabend am heu-
tigen Mittwoch, 27. Januar, um 20
Uhr im Haus St. Martin. Thema
des Vortrags ist „Der Gedanke ans
Sterben hilft, bewusster zu leben“.
Referent ist Dr. Alfred Sommer aus
Sonthofen.

„Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Brust“
Haushalt Wenn der Landkreis Ostallgäu Geld braucht, fehlt dies den Gemeinden

Marktoberdorf/Ostallgäu l vit l
Schwierig wie selten gestaltet sich
heuer die Haushaltsaufstellung in
den Ostallgäuer Gemeinden und im
Landkreis. Denn durch zu erwar-
tende Steuerausfälle, geringere
Schlüsselzuweisungen und ein
schwerfälliges Umlagensystem feh-
len den 45 Gemeinden voraussicht-
lich über zehn Millionen Euro.

Gleichzeitig will der
Bezirk für wachsende so-
ziale Aufgaben mehr Geld
vom Landkreis. Zudem
braucht das Ostallgäu
Geld, um große Vorha-
ben wie ein neues
Gymnasium in Buch-
loe oder die Sanierung
und Erweiterung des
Landratsamtes zu
schultern. Millionen-

beträge fressen die Kliniken auf.
Eine verzwickte Lage: Weder Kom-
munen noch Landkreis möchten
neue Schulden aufnehmen.

„Zwei Seelen wohnen, ach, in
meiner Brust.“ An Goethes Faust
fühlt sich erinnert, wer etwa mit
Lars Leveringhaus über die Lage
spricht: Der Obergünzburger ist ei-

nerseits Bürgermeister, ande-
rerseits als Sprecher der
CSU-Kreistagsfraktion
dem Kreis verpflichtet.
Zunächst verweist er auf
die nüchternen Zahlen:
Hochrechnungen zeigen,
dass die 45 Ostallgäuer Ge-
meinden heuer 9,9 Millio-
nen Euro weniger an
Steuern einnehmen. Zu-
dem erhalten die Ge-

meinden 648000 Euro

weniger an Schlüsselzuweisungen
vom Staat. Bleibt der Hebesatz der
Kreisumlage bei 45,1 Prozent, so
müssen die Gemeinden 48,4 Millio-
nen Euro an den Kreis zahlen. Wenn
der Landkreis nochmal einen Pro-
zentpunkt draufsattle, entspräche
dies einer weiteren Million. Insge-
samt fehlen den Gemeinden dann
12,8 Millionen Euro, rechnet Lever-
inghaus vor – fast 100 Euro pro Bür-
ger. Der Rathauschef fürchtet, dass
den Gemeinden so das Geld für eige-
ne Investitionen fehlt. Um die
Haushalte auszugleichen, wären
neue Schulden nötig. Die Alternati-
ve: Der Kreis nimmt Schulden auf.

„Landkreisschulden sind auch
Gemeindeschulden“, meint dazu
Manfred Rinderle, Kreisrat der
Freien Wähler und als Seeger Ge-
meindeoberhaupt Sprecher der

Ostallgäuer Bürgermeister. Denn
letztlich belasten die Schulden frü-
her oder später wieder die Gemein-
den. Und die Verringerung der
Landkreisschulden von 50 auf 38
Millionen Euro in den vergangenen
Jahren ermöglichte erst eine konti-
nuierliche Senkung der Kreisumla-
ge, da weniger Zinsen anfallen.
Denn die Kreisumlage ist die
Haupteinnahmequelle für den
Landkreis. Rinderle hofft, dass der
Kreiskämmerer aus dem Etatent-
wurf noch eine Million Euro strei-
chen kann – obwohl der Landkreis
wichtige Investitionen weiterführen
müsse.

Bei der Kreisverwaltung hält man
sich noch bedeckt bei diesem The-
ma. Es liege ein erster Etatentwurf
vor, viele Zahlen seien noch unklar,
heißt es.


